




Als der

Hochedle, Hochachtbare und Hoch—
yvohlgelahrte Herr,

üt
P. Chriſtian Schochert,

E. Hochedl. und Hochw. Raths-Schule zu Naumburg

treu und wohlverdienter Conrector,

1ſein ehemahliger, ordentlicher und noch einzig

in Naumburg lebender ſchatzbarer Lehrer,

das acht und ſechzigſte Lebeusjahr

antyetend,ai 4 4
den ar des: Weinmonats a755.

4bey allem Wohlſeyn feyerlich begieng,

ſtättete

aus ſchuldigſter Hochachtung und Exgebenheit ſeinen
ehrerbietigſten Gluckwunſch ab
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M. Johann BernhardnHeuſchel.
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Eſaia XLVI. a-
Jch will euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau werdet.
Jch will es thun,! ich will heben und tragen, und erretten.
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e Freude unterbricht den Kummer.

Erwacht vom Trubnißvollen Schlummer,

tt Vernehme ich, zur Luft,
Der ewgen Wahrheir tren Erfullen,

Der Wunſche holden Trieb zu ſtillen,

Der ſtets in meiner Bruſt.

SVchreibt an den Tag ihr regen Hande,

Jn die, dem Sapphir gleichen Wande,

J Hnt ſne Heiligchum!
Jhr Kppen, laßt die Freude ſchallen!/
Und, du, mein Geiſt, magſt feurig wallen,

Zu dez Erhabnen Ruhnt
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8a war Dein  unermubet Lehren

8ie  Gnabe, Theurer, liegt zum Grunde,
Daß Deine frohe Lebensſtunde

.Der Haare Silber ·zeigt:
Daß Du bej ungeſchwachten Krufte
In ſteter Arbeit unb Geſchaften,

Bald Moſis Ziel erreicht.

8—a Stemler, Leipzigs Oberhirte,
Vor Zeiten Naumburgs rhulenburde

Mit Sdorgfalt ubernahni:

Da Peucers rifriges Bemtchen,
Geſchickte Mannek! zirbrziehen

An Steimlers Stelle kam:

Bereits der Trieb Dich zu verehren.
n

Du lehrteſt treu und rein:

Du gabſt ſo in der Schul, als Tempel,
Zur walhren Weisheit ein Exempel.

So ſollen Lehrer ſeyn.

VO aSehht, Muſen, onndch Snken Lehrer!

Als Kirſten, Kolbe, Borck unb Rohlet,
Auch Schmid, noch wit zuch ſprach;

War Schochers mnuntere Geberde

Bey ſeiner jugendlichen Heerde

Nicht, wie auf dieſen Tag?



c*Denkmahl eines Theuren Alten!
Der Gott oft Seiner Hande Falten

Fur Jung und Alte bringt.
Der Herr tragt Jhn mit. lauter Treue, J—

Das auch Sein Alter Jhn erfreue. ur
Hort, wie die Zung erklingt!

8ie Vorſicht bleibe Dir zur Seiten.
Sie muſſe Deingn Fleiß begleiten,

Daß Dich kein Schigſal fallt.

Der willſt Du Theurer, nur vertrauen.
Weil beſſer auf die Vorſicht ſchauen,

.Als auf. den Trugrder Welt.

58WWelch Denkmahl ſoll ich Dir noch weyhen,

Mein LKehrer, das Dichn konnt. erten
Und Deiner zithen glgicht?

Du ſeyſt in meine Bruſt gegraben.

So mußt Du mich; ich Dich noch haben,

Dort wo des Hochſten Reich.
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	Als der Hochedle, Hochachtbare und Hochwohlgelahrte Herr, Herr M. Christian Schocher, E. Hochedl. und Hochw. Raths-Schule zu Naumburg treu- und wohlverdienter Conrector, sein ehemaliger, ordentlicher und noch einzig in Naumburg lebender schätzbarer Lehrer, das acht und sechzigste Lebensjahr antretend, den 21 des Weinmonats 1755. bey allem Wohlseyn feyerlich begieng, stattete aus schuldigster Hochachtung und Ergebenheit seinen ehrerbietigsten Glückwunsch ab Desselben gehorsamster Diener M. Johann Bernhard He
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